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W 212. Halle, Mittwoch den 11. September 1861.

T h 2
Telegraphiſche Depeſche.

Cattaro, Montag d. 9. Septbr. Türkiſche Truppen
konzentriren ſich in Trebigne. Die Montenegriner ſchaffen
Kanonen nach Grahowo. Geſtern hat in Cettinje eine Ver
ſammlung aller Nabhienhäupter ſtattgefunden. Man glaubt
an einen baldigen Angriff Seitens der Montenegriner.

S a
Deutſchlands.

Berlin, d. 9. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Geheimen Regierungsrath, Profeſſor Dr. Friedrich von Rau-
mer zu Berlin den Rothen Abler- Orten zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
in Brillanten zu verleihen, ſo wie den ſeitherigen Landrath des Krei
ſes Creuznach Wilhelm Guſtav von Jagow zum Polizei Präſi
denten in Breslau zu ernennen.

Nach einer Mittheilung aus Oſtende reiſt Se. Maj. der König
am 10. d. M. früh nach Schloß Benrath ab, und wird Nachmittags
in Köln mit J. M. der Königin dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin, dem Herzoge von Koburg Gotha, dem Erbprinzen von
SachſenMeiningen c. zuſammentreffen, mit denſelben gemeinſchaftlich
die Reiſe nach Schloß Benrath fortſetzen und Abends dort eintreffen.
Tags darauf hält der König daſelbſt die Parade über das 7. Armee
Corps ab, welche der General Lieutenant Herwarth von Bittenfeld
kommandirt. Nachmittags 4 Uhr iſt im Lagerzelt große Tafel, an wel
cher die Mitglieder der königlichen Familie, die Könige von Hannover
und Holland und die übrigen hohen Gäſte erſcheinen und zu der auch
die Generalität, die Stabsoffiziere und die fremdherrlichen Offiziere ge
laden ſind. Nach Aufhebung der Tafel begeben ſich die Herrſchaften
nach Düſſeldorf, um an den dortigen Feſtlichkeiten Theil zu nehmen.
Am 12. findet das Corps Manöver ſtatt und am 13. begeben ſich die
Herrſchaften nach Schloß Brühl, wo am folgenden Tage große Tafel
iſt, zu der auch die rheiniſche Ritterſchaft Einladungen erhalten hat.
Wie ſchon gemeldet, kehrt J. M. die Königin am 15. mit der Frau
Kronprinzeſſin und der Frau Großherzogin Louiſe von Baden nach
Koblenz zurück, während der König ſich erſt am 19., nach dem Schluß
der Manöver, dorthin begeben wird.

Das „vorläufige“ Krönungefeſt Programm welches den Provin
zialſtänden mitgetheilt wurde lautet nach oſtpreußiſchen Slättern
Montag, den 14. October, Einzug. Dienstag, den 15. October, (Ge
vurtstag Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV.), FrühbGottes-
dienſt Große Tafel. Mittwoch, den 16. October, kleines Diner;
Soirée. Donnerstag, den 17. October, 3 Uhr, Vorſtellung der Ritter
des Schwarzen Adler Ordens 4 Uhr Diner 9 Uhr großer Zapfen
ſtreich. Freitag, den 18. October, Geburtstag Sr. königl. Hoheit des
Kronprinzen geboren den 18. October 1831, und Jahrestag der
Schlacht bei Leipzig, 18. October 1813); 10 bis 12 Uhr Gottesdienſt
und Krönung 1 ühr Empfang der katholiſchen Geiſtlichkeit im könig
lichen Schloſſe Beglückwünſchung Sr. Majeſtät des Königs 5 Uhr
Galla Diner im Thronſaal und den angrenzenden Gemächern. Sonn
abend, den 19. October, 10 Uhr, Vorſtellung derer die Gnadenbezei
gungen erhalten haben 12 Uhr Cour bei Jhrer Majeſtät der Königin
2 Uhr Dejeuner dinatoire im Börſengebäude 5 Uhr Familien Diner
bei Sr. Majeſtät dem Könige an der Marſchall Tafel 8 Uhr Con
cert im Moskoviterſaale. Sonntag, den 20. October, 9 Uhr, Got-
tesdienſt; Dankgebet nach altem Herkommen Abfahrt nach Danzig.

Wie von verſchiedenen Seiten verſichert wird, ſo ſoll am Tage
der Krönung in Königsberg ein neuer Orden geſtiftet werden, wel
cher nach der „G. den Rang zwiſchen dem Schwarzen und dem
Rothen Adler Orden erſter Klaſſe einnehmen und an die Stelle des
Rothen Adler Orden mit Brillanten treten wird am Krönungstage
ſoll er nur an 12 Perſonen verliehen werden. Der „K. 8.“ zufolge
würde aber nicht die Errichtung eines neuen Ordens, ſondern nur eine

Hierzu eine Zeilage.

Modification des königl. Hausordens von Hohenzollern beabſichtigt.
Wie der „Spen. 3.“ verlautet, ſollen auch ſämmtliche inländiſche Rit
ter des Schwarzen Adler Ordens zur Krönungsfeier nach Kö-
nigsberg eingeladen werden. Jn der königl. Münze wird die Prä
gung von Krönungsthalern und Krönungemedaillen vorbereitet.

Wie der „K. 3.“ von hier geſchrieben wird, ſollen laut allgemei
nen Erlaſſes des Miniſters des Jnnern ſchon jetzt die Vorarbeiten
zu den bevorſtehenden Wahlen zu dem Hauſe der Abgeordneten
begonnen werden. Die Magiſtrate, Ortsvorſtände u. ſ. w. ſind dem
gemäß veranlaßt worden, mit Aufſtellung der Urwählerliſten ſofort vor
zugehen und ſie ſo weit fertig zu halten daß deren Auslegung gleich
nach der öffentlichen Ausſchreibung der Wahlen erfolgen kann. Bevor
letztere wirklich angeordnet, ſind die Liſten jedoch nicht auszulegen.
Für die Aufſtellung der Urwählerliſten bleiben die 8 15 der
Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 und die 9. 5 des dazu er
laſſenen Wahlreglements vom 31. Mai deſſelben Jahres maßgebend.
Als „ſelbſtſtändig“ iſt jeder anzuſehen welcher über ſeine Perſon und
ſein Eigenthum frei verfügen kann. Hausſöhne, Dienſtboten, Geſellen
u. ſ. w. können daher nicht ausgeſchloſſen werden, wenn ſie ſonſt die
geſetzlichen Erforderniſſe des Wahlrechtes erfüllen.

Ueber die bevorſtehende franzöſiſch preußiſche Begegnung ſchreibt
die „Zeit““: Ein Reſultat, wenn auch zunächſt nur ein negatives,
liegt ſchon in der Annahme der Einladung. Die ſchmollende und ab
lehnende Haltung Preußens, die es ſeit 1859 gegen Frankreich einhielt,
iſt damit aufgegeben und wir fügen hinzu, ſie mußte aufgegeben wer
den. Wir können uns eine offen feindſelige Haltung, oder den förm
lichen Bruch mit dem Kaiſerreiche unter Umſtänden als wohlbegründet
denken, auch eine vorübergehende Verſtimmung iſt begreiflich aber ſolch
ein Verſtimmung ohne Frucht und ohne That fortſetzen, das hat kei
nen Sinn, zumal wenn alle Nachbarn, Vettern und zwei
felhaften Freunde dieſe Verſtimmung in ihrer Weiſe
auszubeuten wiſſen. Das iſt gegen Preußen bis zum Ueberdruß
geſchehen. Den hochherzigen Entſchluß, welcher der badener Zuſammen
kunft ihr Gepräge gab, hat man mit lauter kleinen Widerwärtigkeiten
vergolten und kaum ein Jahr, nachdem König Wilhelm nur in Ge
meinſchaft mit den deutſchen Fürſten Napoleon begrüßen wollte, hat
ein bekanntes offizielles Organ die Lehre des Grafen Borries ausdrück
lich neu aufgefriſcht: lieber franzöſiſche Protektion, als preutziſche Füh
rung. Solchen Allirten zu Liebe gegen Frankreich fortwährend böſe
Miene zu machen, damit ſie ſich beſſer verwerthen können, das hat
keinen Zweck, und wir würden es darum verkehrt gefunden haben,
wenn Preußen das wiederholte Begehren des Gegenbeſuches rund ab
geſchlagen hätte, lediglich aus Freundſchaft für die guten Freunde, die
heute im Franzoſenhaß Geſchäfte machen, um morgen mit Franzoſen
liebe zu drohen.

Der Geſchäftsführer des Nationalvereins, Hr. F. Streit, fordert
in der neueſten Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins“
ſämmtliche Mitglieder deſſelben auf, allerorten, ſowohl unter ſich als
bei allen Freunden der Sache, die Sammlungen zu Gunſten der deut
ſchen Flotte ohne Verzug in Gang zu bringen. Es wird ferner be
merkt, daß gleichzeitig an alle Agenten des Vereins Formulare von
Subſcriptionsliſten abgehen über welche man ſich im geſchäftsleiten
den Vorſtand noch in Heidelberg geeinigt und deren allgemeine An
wendung den Agenten um deswillen empfohlen wird, weil ſie beſon
ders darauf berechnet ſind, der Geſchäftsführung am Centralſitze für
die allgemeine Sammlung und künftige Reviſion als Einnahmebelege
zu dienen.

Stuttgart, d. 3. September. Zu Anfang dieſes Jahres als
die parlamentariſche Entſcheidung über das Concordat in drohender
Ausſicht ſtand, hatte die Württembergiſche Regierung den Verſuch ge
macht, durch liberale Conceſſionen in Sachen der Preßfreiheit die Her
zen zu ſchmelzen, indem ſie eine Verordnung erließ, worin ſie die frü



i führung des Bundesbeſchluſſes von 1854 erlaſſene Verordn Verhaltniſſe der Preſſe mit Zugrundelegung einer
neuen Jnterpretation des Bundesbeſchluſſes ſelbſt modificirte. Sie
that dies materiell in einer Weiſe, die in der That die meiſten Wün
ſche der Freunde der Preßfreiheit befriedigte, wählte aber dazu einen
Weg, der ihr heute in der Abgeordnetenkammer ein Mißtrauens-
Votum zuzog. Dieſe beſchloß nämlich mit 50 gegen 35 Stimmen
in Erwägung, daß die Regierung verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ge
weſen ſei den Bundesbeſchluß von 1854 ohne ſtändiſche Verabſchiedung
zu promulgiren, an die Regierung die frühere Bitte um geſetzliche
Regulirung der Beſtimmungen über die Preſſe dringend zu erneuern
und auch die neueſte Verordnung vom Februar 1861 für die Geſetzge
bung zu reklamiren. Dieſe Entſcheidung gewinnt dadurch an Bedeu
tung, daß ſie zur Löſung der ſchwierigen allgemeinen Fragen von den
Grenzen von Geſetz und Verordnung und vom Verhältniß der Bun
des zur Landesgeſetzgebung einen Beitrag giebt. Die letztere Frage
war es auch, um die ſich die eine ganze Sitzung ausfüllende Debatte
hauptſächlich drehte. Dem Abg. Hölder, der dem anweſenden Mini
ſter des Jnnern, v. Linden, ſcharf zu Leibe rückte, war der Weg der
Bitte nicht genügend. Er ſtellte den (ſchließlich durch die anſehnliche
Anzahl von 31 gegen 54 Stimmen unterſtützten) Antrag, die Kammer
möge einfach eine Erklärung geben des Jnhalts, daß die beiden Ver
ordnungen über die Preſſe nicht zu Recht beſtehen. Hr. v. Linden
fand, daß durch Hölder's Anforderungen der Regierung ſchweres Un
recht geſchehe, da ſie ja ihre frühere Anſicht gründlich geändert und
materiell allem Genüge gethan habe. Er zeigte einen Geſetzentwurf
vor, den er ſchon ausgearbeitet gehabt, aber wieder zurück gelegt habe,
um ſchneller den allgemeinen Wünſchen gerecht zu werden. Eine ge
ſetzliche Regelung werde auch nicht ausbleiben am beſten, meinte erk,
würde aber dieſe auf Grund einer allgemeinen Deutſchen Bundespreß
geſetzgebung erfolgen. Daß dieſe in einem der Kammer willkommenen
Sinne ausfallen würde, dafür bürge der in Deutſchland neuerdings
eingetretene Umſchwung. Nach ihm erhob ſich Mohl, der ſich gegen
die von dem Miniſter befürworteten Wohlthaten des Bundes in beſter
Form verwahrte. Gegen ſolche Wohlthaten ſpreche die ganze Geſchichte
des Bundes, der die Verfaſſungen, wo er konnte, zu Boden geworfen
habe. Er habe immer gegen, nie für dieſelben gewirkt mit der Würt
kembergiſchen Preßgeſetzgebung habe der Bund nichts zu ſchaffen. Jn
andern Staaten habe man den Bundesbeſchluß von 1854 gar nicht
promulgirt, uns aber habe man ihn octroyirt. Später habe man ſich
dann vor dem neuen Winde geduckt mit dem ausdrücklichen Vorbehalte,
ſich wieder zu erheben, wenn ein anderer Wind wehe. Eine wirkliche
Herſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechts könne aber nur von einem
andern Miniſter erwartet werden, und einem ſolchen, der ſein Amt eum

ßcio inventarii antrete.W Srewen d. 7. September. Die heutige „Weſ.Ztg.“ begrüßt
bereits die Ankunft des preußiſchen Geſchwaders in einem beſonderen
Leitartikel. Der Schluß deſſelben lautet: „Wir begrüßen die preußiſche
Flottille nicht als eine fertige und impoſante Armada, ſondern als ein
Unterpfand für die Zukunft, als ein ſichtliches Merkzeichen dafür, daß
Preußen eine große nationale Aufgabe ernſtlich und definitiv in ſein
Programm aufgenommen hat. An uns, an der Nation iſt es, Pflicht
erfüllung mit Pflichterfüllung zu erwidern, Opfer mit Opfer zu ent
gelten. Dann werden wir das Ziel erreichen welches Preußen hoch
genug geſteckt hat, um es den Auſpicien eines edlen Prinzen ſeines
Königshauſes anvertrauen zu dürfen. Indem wir den erlauchten Gaſt
in den Mauern der alten Hanſeſtadt begrüßen, wollen wir als einer
guten Vorbedeutung uns des Wahlſpruchs der Hohenzollern erinnern

els zu Meer!“Von d. 8. Septbr. (Tel. Dep.) Heute nahm der Kaiſer die
Adreſſe des Unterhauſes entgegen und erwiderte darauf: „Die Worte,
die ich eben gehört, beſtärken mich in der angegehmen Ueberzeugung,
daß Sie mir vertrauen der ich ſo treu an der Verfaſſung halte. Die
Kammer begreift wohl, daß die Autonomie der durch eine natürliche
Einheit verbundenen Länder nur von der gewiſſenhaften Erfüllung der
gemeinſamen Pflichten gegen ein mächtiges Ganzes abhängig iſt. Die
Anwendung dieſes Prinzips gegen diejenigen welche es nicht beobach
ten, iſt ohne Widerrede eine Nothwendigkeit, die ich indeſſen in die
möglichſt engſten Grenzen einzuſchränken hoffe. Der Erfolg wird die
unbezwingliche Macht der Wahrheit und Gerechtigkeit dieſes Prinzips
beweiſen. Schließlich dankte der Kaiſer den Deputirten für ihre loyale
Kundgebung Aus Trieſt wird gemeldet, daß die geſtern in den
Landgemeinden Jſtriens für den Provinzial Landtag vorgenommenen
Wahlen befriedigend ausgefallen ſind.

Jtalien. ain turiner Correſpondent, deſſen Unparteilichkeit ſich wiederholtin Serren der eapelianiſchen Angelegenheiten bewährt hat, kündigt

nun auch an, daß das Banditenweſen im Neapolitaniſchen im Ver
enden liege jedenfalls habe Cialdini das ſchwerſte Stück Arbeit hinter
ſich egen. Derſelbe Correſpondent meldet Herr Benedetti hat dem
Vernehmen nach Herrn Ricaſoli um Auskunft über die Verletzung der
römiſchen Grenze, die von Seiten italieniſcher Truppen erfolgt ſein
ſolle, erſucht. Der Conſeil Präſident antwortete er habe den Trup
pen Befehlshabern niemals Befehl ertheilt, die Grenze zu überſchrei
ten.“ Jn Betreff Garibaldi's geht demſelben Correſpondenten die „zu
verläſſige Nachricht zu, daß der Mann von Caprera leiblich weit
mehr aber noch gemüthsleidend ſei; der Gang der Dinge in Italien
liege ihm ſchwer auf dem Herzen und wenn er auch ſeinem Grimme
noch kein Gehör gebe, ſo ſtehe es doch feſt, daß die Garibaldi' ſchen Co
mité's, die ſo lange geſchlummert, wieder in voller Thätigkeit ſeien.
Zunächſt ſetzten ſie Rundſchreiben in Bewegung, worin gegen Roms
Occupation durch die Franzoſen Proteſt erhoben wird.

Der italieniſche Correſpondent des „Temps“ ſchreibt aus Neapel:
Ich reiſe von hier mit der Ueberzeugung ab, daß das Räuberweſen
zu Ende geht, wenigſtens als politiſche inſurrectionelle Bewegung. Die
wirklich ernſte, bezahlte Organiſation erſtreckte ſich über die Gebirge
von Sora nach Salerno und hatte Maddaloni gleichſam zum Central
punkt zwiſchen den Banden Chiavone's im Norden und denen Cipria
no's im Süden. Der nördliche Theil der Gebirge iſt beinahe vollſtän
dig geſäubert. Die Gegenden von Sora und Benevent ſind größten
theils pacificirt. Anſtatt der Flamme giebt es nur noch Funken. Von
Maddaloni nach Salerno zu iſt, im Augenblicke, wo ich ſchreibe, Ci
priano vollſtändig eingeſchloſſen. Es ſind verſchiedene Umſtände Cial
dini zu Hülfe gekommen. Man hat von Rom ziemlich genaue Nach
richten erhalten, daß es dort an Geld fehle, um fernerhin die Banden
zu beſolden. Außerdem kommt jetzt der Herbſtfroſt, und in kurzer Zeit
werden die Gebirge, die Zufluchtsſtätte der Jnſurrection nicht mehr
behauptet werden können. Cialdini beſchäftigt ſich, in dieſer Voraus
ſicht, bereits jetzt mit einer militäriſchen Organiſation, welche das ganze
flache Land umfaſſen ſoll.“

Jn Neapel ward, laut einer Depeſche vom 7. September, das
Nationalfeſt glänzend gefeiert und Bürger aus allen Klaſſen nahmen
in Menge daran Theil; Abends war die Stadt beleuchtet und der
Jubel allgemein. Lebehochs auf Victor Emanuel und Garibaldi hall
ten durch das Nachtdunkel.

Die „Gazetta Ufftziale del Regno“ vom 7. Septbr. bringt eine
Adreſſe der venetianiſchen Central Congregation an den Kaiſer von
Oeſterreich, worin dieſelbe um Erleichterung der immer unerträglicher
werdenden Militairlaſt bittet, da die Koſten für Eingquartierung u. ſ. w.
nicht mehr zu erſchwingen ſeien. Aus dieſer Adreſſe erhellt, daß ge
genwärtig 600 Gemeinden mit dieſen Einquartierungslaſten belegt ſind
früher waren es nur 36. Die Adreſſe ſchließt mit der Erklärung, daß
die Gemeindebehörden ſich gezwungen ſehen würden ihre Entlaſſung
zu nehmen, da die Militair- Anforderungen alle geſetzlichen Beſtimmun
gen überſtiegen.

Frankreich.
Paris, d. 7. Sept. Ueberall, wo die Civiliſation in Noth, iſt

Frankreich gleich bei der Hand, gekränkte Intereſſen zu vertreten, ver
folgte Unſchuld zu beſchützen und der Menſchheit ihre unveräußerlichen
Rechte zu wahren. Nichts erſcheint ihm zu klein, zu unbedeutend, um
die ihm „von der Vorſehung übertragene Miſſion gewiſſenhaft und
u eigennützig zu erfüllen. Nicht blos die niedergemetzelten Chriſten in
DOamascus, ſondern auch die bei einer Kirmeßluſtbarkeit durchgeprü
gelten Grenzbauern rühren das Herz des Herrn Thouvenel, und wir
wiſſen bereits, daß dieſer Staatsmann der, nach dem Beiſpiele ſeines
Souverains, neben der großen Politik auch die kleinſten Jntereſſen der
Menſchheit im Auge behält, beim ſchweizer Bundesrath die Wirths
hausprügelei welche in der Nacht vom 18. bis 19. Auguſt in Ville
legrand an der Grenze des Cantons Genf ſtattgefunden, zum Gegen
ſtande diplomatiſcher Reclamationen gemacht hat. Der genfer Staats
rath iſt darauf vom Bundesrath aufgefordert worden, den Thatbeſtand
feſtzuſtellen und darüber Bericht zu erſtatten. Dieſer Bericht liegt
nun vor und conſtatirt, daß ein 18jähriger Burſche vom ſavoyiſchen
Gebiet die genfer Polizeibeamten ſchimpfte und deshalb in dem Wirths
hauſe Chauffat, welches auf ſchweizer Gebiet ſteht, ſammt ſeinem Va
ter, der ihn gewaltſam befreien wollte, verhaftet wurde,
150 Mann Savoyer gegen das Wirthshaus, das inzwiſchen geſchloſſen
worden anrückten und daſſelbe, ſo wie die ſchweizer Feldwächter und
Gensd'armen mit Steinen bombardirten, daß trotz wiederholter Auf
forderung zum Rückzuge und trotz der Drohung, Feuer zu geben, die
Meuterer nicht abzogen, daß dann drei Schüſſe fielen und daß erſt
dann die Menge ſich langſam verlief.

Paris d. 8. September. Jhre Majeſtäten leben in Biarritz,
wie dem „Moniteur“ von dort unterm 4. d. berichtet wird, ſehr ein
gezogen. Jn ven offiziöſen Kreiſen verſichert man ſeit einigen Ta
gen, daß die franzöſiſchen Truppen unter allen Umſtänden dieſen Win
ker in Rom zubringen werden. Man will, wie es ſcheint, die Ent
ſcheidung der römiſchen Frage der Zeit überlaſſen, d. h. ruhig die Even
tualität abwarten, die ſchon vor mehreren Monaten in Ausſicht ſtand
und gewiſſen Nachrichten zufolge nicht mehr lange ausbleiben kann.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 8. Septbr. Tel. Oep.) Geſtern am Krönungs

tage des Kaiſers fand keine allgemeine Jllumination ſtatt denen, die
inuminirt hatten, wurden die Fenſter eingeſchlagen. Das erſchienene
Militair wurde ausgepfiffen, worauf daſſelbe ſcharf einſchritt. Die
Verhafteten, unter denen ſich die angeſehenſten Bürger befanden, wür
den von den Soldaten geſchlagen und beraubt. Es befinden ſich noch
mehr als 40 Perſonen in Haft. Eine Bürgerdeputation wird ſich
nach Warſchau begeben. S

Türkei.
J ingetroffene Nachrichten über den Fortgang der Operationen De Montenegro lauten im Ganzen günſtig.

Die Türken operiren vom Norden von Moſtar und Sarajevo aus ge
gen Montenegro und ſind bis Zubzi vorgedrungen. Die Epiſode von
Braning am Scutari See ſteht außer allem Zuſammenhang mit den
erwähnten Operationen, denn der Seutari See liegt im Süden von
Montenegro. Uebrigens hat die türkiſche Beſatzung ſich tapfer gehalten
nnd ſich lieber in die Luft geſprengt, als daß ſie den Montenegrinern
ſich ergab; ein Fall, der in der neuern Kriegsgeſchichte nicht mehr
häufig vorkommt. Jn den ſüdſlaviſchen Gegenden ſieht man dem Aus
gang des Kampfes zwiſchen Türken und Montenegrinern mit Span-
nung entgegen, und prophezeiht man für den Fall einer Niederlage der
Türken eine allgemeine Erhebung der ſüdſlaviſchen Stämme.

daß darauf

a
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 9. September.

onds-Courſe. (Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.un Freiw. i. 102 101 Oppeln Tarnowitz S Re Nahe v. St. gar. 98 97,
St. Anleihe v. 1859 5 1077, 107 Pr. Wilh. (St.-V. 56 NRhrt. -Cf.-Kr. Gdb. a
Staats Anleihen v. Rheiniſche 93 92 do. II. Serie1850, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. A. 95 do. U. Serie a.
1855, 1857, 1855142, 102 102 Rhein Nahe 21 Stargard Poſen 4

dito von 1856 45 1102 Ruhrort Crf. Kreis dv. II. Emiſſion 4 88
dito von 1853 4 99 Gladbacher 3 do. III. Emiſſion 45 94Staats Schuldſch. 3 90 89 Stargard Poſen 31 871, 86 Thüringer 4 S

Prämien Anleihe Thüringer 1099 do. II. Serie 5 Wvon 1855 à 100 132/, 124 123, Wilh. (CoſelOdb.) do. III. Serie A. l1ou/,
Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 77 S do. IV. Serte 45 1015
Schuldverſchreib. 3 89 88 do. do. do. s S r a 85D. Deichb.Obl. 4 o 99 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, J 7 Mo a

Berl. Stadt Obl. 4 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Ausl. Eiſenb.

e Stamm ActienSchuldverſchreib. d. Priorit.Obl. 5s Amſterd. Rotterd. 4 87 86Berl. Kaufmſch. 5 105 105 e z e Lobau gittau da l
II. Emiſſion S 28 21 vh e e n renPur u. Nenmärk. a on Aachen Maſrichter a n e los 107de eige 122 do. II. Emiſſion Meglenburger 4 arOftprenfiſche 979 Bergiſch- Marthe 5 rorr, 101 Rerdb wühnſt

ehe do. Ser. (1880 ſo Der feg Staate hPommerſche i u 2227 do. II. Ser. (185555 102 Feſt. ſrz. 135,
z do. 4 100 do. U. Serie v. u Ausl. Priorit.Poſenſche 4 110 t Staat 3 gar. 825 82 Aetien.

do. 3 e 97 do. IV. Serie 5 103 Nordb. (Fr.Wilh.) 42/i o. Düſſ.-Elf. Pr. 90 8. Obl. J. de NEſenSchleſiſche 92 91 do do II. Serties do. Smd. v. Meuſe De do. (Sm. -Soeſt) 90 so SHeſtr. ſrz. Staatsb. 3 290tirte Lit. B. Zerg.eM. do. I. S. t 989, 98Wenpttußiſhe 862/ 5pe WBerlin Anhalter 4 98 Jnländ. Fonds.
do. (4,102 r Kaſſen VereinsBerlin Hamburger 4 St Arten a 116Rentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 Danziger Privatb. 96 695

Kur u. Neumärk. 4 997 992), Berl. Ptsd.-Magd. Königsb. Privatb. 689
Pommerſche 4 (090 do. Lit. B. 4 16 Magdeb. Hrivatb.Poſenſche 4 69796 do. Lit. G. o Poſener Hrivath.Preußiſche 8585 do. Lit. D. 45101 1007, Berl. Hand. Geſ. 4 so 79
Rhein U. Weſtph.4 98 Berlin Stettiner 4 102 e rSächſiſche 99/, do. II. Serie 92 dit Antheile. 88Schleſiſche 99 do. III. Serieſa 92 Schl. BankVerein 4 875 86Pr. Bk.Antheilſch. 4 122 121 t Schw. Fr. L. D. 4 T Pomm. Ritterſch. B. g. 79
Friedrichsd'or 13 13 Cöln Crefelder 96Gold Kronen 9 697, Cöln Mindener 4 ſaou-/, Jnduſtr. -Actien.
Andere Goldmün do. II. Emiſſion 103-/, 102 Hörder Hüttenwerk 5 70
zen à 5 109 do. 4 931/ Minerva 5 20do. III. Emiſſ. a 90 89/, Fabr. v. Eiſenbbed. s h 65
Eiſenb. Actien. do. do. 4 998 Deſſ. Kont. Gas s t 100,her Daſewen Wagde voll erſdt den rö2e, Ausland. Fonds
AachenDüſſeldorfer 84 WMagd. Halbe 2 1022 Ausländ. Fonds.en t 18 Nagdeb. Wittenb. ar. 97 Braunſchw. Bank 4 70
Berg. Märk. Lit. A. 99 98 Niederſchl. Märk. 4 969 Sremer Bank 4 101 5
do. de L. B. 88 T do. Conv. 4 96 96 FEoburger Creditb. 4 bBerlin Anhalter W do. do. III. Ser. 4 J. 94 Darmſtädter Bank 4 83

Berlin Hamburger II4 do. IV. Ser. 4/, 101 Deſſauer Credit 4 7Berl. Ptsd.-Magd. Oberſchl. Lit. A. 4 S do. Landesbankg 225 218,Berlin Stettiner I119 III8 do. Lit. B. 3 84 Genfer Ereditbank 4 40
Bresl.Schw.Frb. III do. Lit. C. KGeraer Bank 4 772Srieg Reiſſe e d ESothager Privaib 70Cöln Mindener 156 do. it. S (Hſannoverſche Bank 94,Magdeb. Halberſt. 270 do. Lit. F. 4 997, 99 Eeipziger Creditb. 1 662,Magdeb. Wittenb. 41 Pr. Wilh. (St.-V. Luxemburger Bant t 685Münſter Hammer do. Seriess eininger Creditb. 79Niederſchl. Märk. 4 98 97 do. II. Serie s Norddeutſche Bant 88 875Niederſchl. Zweigh. J do. II. Serie s Oeſterreich. Credit 5 64do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche Tyüringer Bank 521Oberſchl. L. A. u. O. 121 do. v. Staat gar. Weimariſche Bank 1 75 74
Oberſchl. Lit. B. 3 112 111 do. 4 96 95 Oeſterreich. Metall. 5 50 49

oder à Stück 5 14 3 Geld.
Berlin Anhalter 134 à 134 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 144 a 144 gem. Oeſterr. Franz.

Staatsbahn 1345, à 135 à 1342 gem. do. 3proz. Prior. 259 à gem. Disconto Commandit Antheile 8727,
à 88 gem. Darmſtädt. Bank 817 a 82 gem. Deſſauer Credit 6 etw. à gem. Genfer Creditbank 40 à
etw. à 40 gem. Meininger Creditbank 782 a gem. Deſterr. Kredit 63 à gem.

Die Böorſe war ſehr günſtig geſtimmt wegen der guten Wiener Morgen Courſe, und wurden beſonders Anſangs
öſterreichiſche Credit, Meininger, Genfer und Darmſtädter lebhaft gehandelt ſpäter ermattete die Haltung wieder
Eiſenbahnen waren feſt und meiſt gefragt Fonds im Ganzen behauptet.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 110 G. Hamburger Vereinsbank [4] 100 B. Darmſtädter
Zettelbank [4] 96 G.

Leipziger Börſe vom 9. Septbr. Staatspapiere Ze. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und
500 a 3 937, geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3 90 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 495 10177, geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 a 4 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100
à 49 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 49 103 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 o 95, angeb. Leipz. Stadt Oblig. a 49 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr.
v., 500 A. 3 V 92 geſ. do. v. 500 A 3 98 geſ. do. v. 500 a 467, 102 angeb. Sächſ. lauſ.Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 355 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 4 3 95 97 geſ. do. kündbare
6 M. a 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 42 102 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a 495 101
geſ. Schuldverſchreibung der A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 à 4 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer
Cred. Kaſſenſcheine von 1000 und 500 a 3 94 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 à 5
58 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 5 e 1022, geſ. do. III. Emiſſion
5 V 100 geſ. Außig-Teplitzer 5 909 angeb. Berl. Anh. 49 99 angeb. do. 4f/, 102 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 4 992 angeb. Leipzig Dresdner 392 113 geſ. do. do. 4 100 geſ. Magdeburg
Leipziger 4 99 geſ., do. V 102 geſ. Magdeb. Halberſtädter 1021 geſ. Thüringiſche I. Emiſ
fion 452 1025 geſ. do. I. Emiſſion 5 90 102 geſ. do. III. Emiſſ. 41, 101 geſ. do. IV. Emiſſion
4 e 101 geſ. Werrabahn 5 102 angeb. Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 44 geſ. Chemnitz
Würſchnitzer 152 geſ. Leipzig Dresdn. 214/, angeb. Löbaugittauer Lit. A. 27 geſ. do. do. Lit. B. c
Magdeburg Leipziger 217 geſ. Thüringiſche 1099, angeb. Bank u. Credit Actien. Allgem. deutſche Cre
dit Anſtalt zu Leipzig 67 angeb. 679, geſ. Cob. -Goth. Cred. Geſ. 55 geſ. Geraer Bankact. Gothaer

ankactien 71 geſ. Leipziger Bankactien 136 geſ. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 63 geſ. Weinariſche
Bankactien 741 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto und Zollpfd.
fein per Stück 9. 69, geſ. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 99, geſ. der 5 14 7
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 20 Francs per Stück 5. 10 e Holländ.
Dueaten A. 3 auf 100 57 geſ. (oder 3 4 11 Kaiſerl. Dueaten auf 190 5 geſ. oder
3 5 2 Silber per Zollpfd. fein 295 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 73 geſ-

2 Mt. London perWechſel. (Votiz v. 8. Septbr.) Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 150 geſ.,
I Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 2177, geſ.

Diverſe
ausl. Kaſſenanweiſungen à 10 99 geſ. Ausl. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ.

Marktberichte.
Halle, den 10. September.

Getreide iſt bei knapper Zufuhr und Frage dennoch feſt
und etwas höher bezahlt. Weizen 70 75, 76 Rog
gen 53 56 älter 50 52 Gerſte 36 40Hafer 23 24

Magdeburg den 9. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer eKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco obne Faß,
22

Nordhauſen, den 9. September.
Weizen 2 25 99 bis 3 10
Roggen 2 5 r e 22 12Gerſte 1 17 I 23Hafer 25 e LRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 9. September.
Weizen loco 64——85 nach Qualität.
Roggen loco 82—83pfd. 52—522/, ab Bahn bez.

ſchwimmend 80—82pfd. neuer 52 80pfd. 52
-52 alter 79 80pfd. 52-—51 bez. Sept. u.
Sept. Oct. 51-52 I bez. u. Br. 51 G.,
Oct. Novbr. 51--52 bez. u. Br. 51 G.
Nov. Decbr. 50 51 bez. u. Br. 51 G.Frühf. 50 51 50 bez.

Gerſte, große und kleine 36——45 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21--27 nach Qual. Liefer. pr. Sept.

Oct. 2 bez. Oct. Novbr. 24 bez.Nov. Dec. 24 Früht. 25 25 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 42——52 nach Qual.
Winterraps 87—90
Winterrübſen 84——87
Rüböl loco 12 bez. Sept. u. Sept. Oct. 12

bez. u. Br. 127 G. Oct. Novbr. 12
bez. u. G. 127 Br. Nov. Decbr. 12 bez.
u. G. 12 Br. Dec. Jan. 1272 Br., 12 G.
April Mai 122 bez. u. Br. 122, G.Leinöl loco 12

Spiritus loco ohne Faß 22 bez., do. mit Faß 212,
bez., Sept. 21-21 bez. Sept. Oct. 20

21 bez., 21 G. Oct. Nov. 20 bez. u.
Br., 202 G. Nov. Dec. Dec. Jan. u. Jan. Febr. 20

bez. u. Br., 208, G. April Mai 20
bez. u. Br. 202 G.

Weizen ſehr feſt und höher gehalten. Roggen in loco
und ſchwimmender Waare beachtet und zu beſſeren Preiſen
lebhaft gehandelt; Termine zuerſt animirt und ſchnell ſtei
gend, ſchließen durch Gewinnrealiſation gedrückt, niedri
ger gekünd. 7000 Ctr. Hafer loco feſt Termine beſſer
bezahlt, gekünd. 6000 Etr. Rübdl hatte zu anziehenden
Courſen belebten Handel. Spiritus ſehr begehrt, erlangte
einen bedeutenden Aufſchwung, ſchließlich aber etwas ru
higer, gekünd. 10,000 Ort.

Breslau, d. 9. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les. 20 bez. Weizen weißer 74 95 gelber
74--93 Roggen 52——62 Gerſte 38— 47 99
Hafer 19 26

Hamburg, d. 9. Septbr. Weizen loco ſehr feſt ab
auswärts lebhaftes Geſchäft mehrere Thlr. höher. Rog
gen loco feſt, ab Königsberg Frühf. 82—83 wohl zu ma
chen, 83—84 gehalten. Oel Oct. 25 Mai 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Septbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 10. Septbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 8. Septbr. Abends 0,
am 9. Septbr. Morgens 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. September Mittags: 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. September. W. Dalchau, Gua
no für Laute, v. Hamburg n. Bernburg. Am 8. Sep
tember. Fr. Brünicke, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau

A. Henſchel, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Chr.
Schramm, desgl. Fr. Andrege, Mehl, v. Stettin n.
Deſſau. Chr. Sander, leere Gefäße, v. Magdeburg n.
Halle. Fr. Schoch, leere Gefäße, v. Magdeburg nach
Aken.

Niederwärts: Am 8. September. Fr. Jahn, Gyps-
ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. D. Hufmüller,
desgl. J. Placke, desgl. F. Müller, desgl. J.
Klepſch, Backobſt, v. Außig n. Magdeburg. Am H.
September. K. Becker, Syrup, v. Halle n. Magdeburg

Chr. Hübner, Thon, v. Salzmünde n. Magdeburg.
Magdeburg, den 9. September 1861.

Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Lehrlings- Geſuch.
Ein Setzer Lehrling wird unter annehm

baren Bedingungen geſucht.
Herling'ſche Buchdruckerei in M erſeburg.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet dauern-
de Condition beim Uhrmacher C. Schilbach

lin Bernburg.



Die Erneuerung der Lotterie Looſe zur dritten Claſſe, welche bei Verluſt des Anrechts
ſpäteſtens am 13. d. M. bewirkt ſein mutz, bringe ich hierdurch in Erinnerung

Der Königliche Lotterie -Einnehmer Lehmann.

Steinkohlenbau- V. 2. Steegensehacht b. N.-MWürschnit2.
In Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuſſe wird hiermit die 20. Einzahlung ausgeſchrieben,

welche die Herren Aktionäre mit 2 e pr. Stück bis längſtens den 30. Sept. e. bei Herrn
Bankier Ed. Hoffmann in Leipzig zu leiſten haben, wenn ſte nicht in Conv. Strafe fallen

wollen. Leipzig, d. 20. Aug. 1861. Das Directorium.

Chr. Volst, Schmeerſtraße
empfiehlt für die Herbſt Saiſon die Neuheiten von Herren- und KnabenHüten,

Mützen, Cravatten und Shlipſen.
Mein Lager Glacé- und waſchlederner Handſchuhe eigner Fabrik halte

beſtens empfohlen. C. Voigt.
L. Bichter,

Magazin für Seinere Herren-Garderobe,
5. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 5,

einpfing ſoeben zur bevorſtehenden Herbst- und Winter-
Saison die neueſten echt französischen, englischen
und deutschen Stofle, ebenſo iſt das Lager fertiger
Garderobe in den moderuſten Faconſtücken ſeden Genres
auf's Vollſtändigſte aſſortirt, was ſich ergebenſt anzuzei

gen erlaubt L. Bichhter.
Die Tapeten Handlung von Carl Mathüs

e Miverkauft vom heutigen Tage an, um Flatz zu gewinnen, große Partieen Wapeten um d
RBordürenm theils für, theils bedeutend unter dem Fabrikpreiſe.

Non plus ultra in der äroſtatiſchen Kunſt.
Tivwolf zur Weintraube.

Mittwoch den II. September

große hier noch nie geſehene

Lufſftfahrt und Luftjagzu Mephiſtopheles,ühmten ſpaniſchen Tänzerin Pepita.

Entrée à Perſon 2 Kinder 1 Das Nähere beſagen die Zettel.

CommisGeſuch.
ein gut empfohlener Commis ſofort oder 1. Oct.
a. e. zu engagiren geſucht. Bewerbungen wer

wird der berühmte Artiſt Hr. Wennerwald die Ehre haben,

veranſtalten, beſtehend aus 1 Engel mit Ballon
der beri Kaſſenöffnung 4 Uhr, Anfang der Füllung 5 Uhr.

z Für ein Taback und CigarrenGeſchäft wird

den unter Chiffre A. Z. 250 poste rest.
Halle franco erbeten.

bei ſeiner Durchreiſe eine

d

Garibaldi und

Jn meinem Colonial Waaren- und
Cigarrengeſchäft kann ein Lehrling von
anſtändigen Eltern, und mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, placirt werden.
Louis Reussnmer.

avanna-omög, ſteif und weiß, em
pfiehlt ausgewogen à b 5

Louis Reussnmer.
Ein tüchtiger, der Buchführung gewachſener

Oekonomieverwalter, welcher längere Zeit in
Weſtphalen conditionirte, ſucht eine andere Stelle
als Verwalter oder Jnſpector. Es wird weni
ger auf hohen Gehalt geſehen vielmehr auf
eine gute Stellung.

Herr Louis Reuss mer hierſelbſt wird
das Nähere mittheilen.

Eine Partie Rastseronen hat zu ver
kaufen Louis Reussmer-

Eine zuverläſſige Perſon in geſetzten Jahren,
mit nicht zu hohen Anſprüchen und guten At-
teſten, wird als Mamſell für eine Stadtökono
mie geſucht. Perſönliche Meldungen gr. Brau
hausgaſſe Nr. 30 zu Halle.

Von einem Fabrik-Beſitzer wird ein ſiche
rer Mann mit kaufmänniſchen Kenntniſſen
für Buch und Kaſſenführung zu engagiren
gewünſcht. Die Stellung iſt eine dauernde
und mit 600 Jahrgehalt (außerdem be
deutenden Neben Einkünften) verbunden.
Auftrag: H. Winkler in Berlin,
Jeruſalemerſtr. 63. Streichzündhölzer.
Am 6. d. M. iſt ein ſchwarzer ſtarker Hüh

nerhund abhanden gekommen derſelbe iſt beim
Manöver zwiſchen Erdeborn und Röblingen
geſehen worden Kennzeichen ſind geſtutzte Ru
the, am linken Ohr iſt ein Zoll breit abge
ſchnitten und hört auf den Namen Ruſtan“.
Der Hund iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten
und außerdem eine Belohnung abzugeben in
Schafſtedt bei Weidlich.

100 Schachteln à 400. Stück 9 1. 3

100 à 500 1. 9400 à 100 1.450 Papier-Patronen à 100 Stück
Große Märkerſtraße Nr. 23.

h

Risel.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Wegen Wegzuges von Wettin werden
Donnerstag den 19. September

von Vormitt. 9 Uhr ab
in der Behauſung des Herrn Sattlermeiſter
Kuhn Nr. 10 allhier die dem Hrn. Pr. Sorge
gehörigen Mobiliargegenſtände, als: Sophas,
Schreibſecretairs, Glasſchränke, Kleiderſchränke,
Kommoden, Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettſtel
len, ein großer kupferner Keſſel, ein guter
Stuhlwagen, ein Rennſchlitten, ein ſehr gutes
Kutſchgeſchirr für 2 Pferde und verſchiedenes
Haus und Küchengeräthe öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft, wozu ich Kauf
luſtige hierdurch einlade.

Wettin, den 9. Sept. 1861.
Krahmer,

Auctions Commiſſar.

Große fette Limb. Käſe,
d St. 4 5 6 in Kiſten billiger.

Aeußerſt ſaftr. Schweizer-
käſe in ganzen Laiben u. ausgeſchnitten offe

t Julius Riffert.
Etabliſſement.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich mich als Tapezierer und Deco
rateur etablirt habe. Jch empfehle mich in al
len Arbeiten ſowohl in Meubles, Zimmer
tapezieren und Gardinenaufſtecken, bei prompter
und reeller Bedienung.

Karl Geiſt, Tapezierer und Decorateur,
Rathhausgaſſe 17.

Mein Guano- Lager halte beſtens
empfohlen ſowie die billigſten Preiſe Felle.

Hermann Reußner,
Herrenſtraße Nr. 10.

Friſcher Kalk,
iſt Hienstag den 17. d. M. auf der Cöſitzer
Ziegelei zu haben.

G. Haubold.
Ich nehme die Beleidigung gegen Earo

line Gebel aus Löbejün hierdurch zurück.
DHornitz, den 9. September 1861.

Friederike Kleinſchmidt.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 11. September

Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

W.
Mittwoch d. 11. d. M. (Abſchied v. J. G.)

Handwerker-Bildungs-Verein.
Donnerstag den 12. September General

Verſammlung. Der Vorſtand.
Freie Gemeinde in Halle.

Mittwoch den 11. Septbr. Abends Punkt
8 Uhr Vortrag von Dr. Schrader aus Holz

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie

mit dem Kaufmann Herrn Karl Hoyer
von hier beehren wir uns Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Weißenfels, den 8. Septbr. 1861.
Ernſt Naumann nebſt Frau.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr endete unſere

innig geliebte Mutter, die verwittwete Frau
Hüttenſchreiber Dorothee Heine, in ihrem
76ſten Lebensjahre am Bruſtkatarrh und Lun
genſchlag, was wir theilnehmenden Verwand
ten und Bekannten tief betrübt hiermit an
zeigen.

Sangerhauſen, am 6. September 1861.
Die hinterbliebenen Kinder.



Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den I. September 1861.

Die Wolle.
Von Dr. Julius Schadeberg-

VI.
Jn England waren Korn und Wolle die beiden hauptſächlichſten Aus

fuhrartikel. Die deutſchen Kaufleute der Hanſa führten die Wolle der
engliſchen Land wirthſchaft in die Niederlande, nach Flandern und Bra
bant aus und brachten die daraus gewebten Tücher und tuchähnlichen
Stoffe zurück. Für die engliſche Schafzucht, für die Beſitzer der großen
Heerden für die Landwirthſchaft überhaupt und für die geſammte Bevöl
kerung, die der beſſern Wollgewebe bedurfte, war es anfänglich vortheil
haft, als die deutſchen Kaufleute den Zwiſchenhandel betrieben, dem Schaf
züchter die Wolle abkauften und dem Volke gute Gewebe und Geſpinnſte
zuführten. England ſtand damals noch auf einer niedrigern Stufe der
Kultur ungefähr in demſelben Verhältniſſe zu Deutſchland und Jtalien,
wie heutzutage Portugal oder Ungarn und Polen zu Deutſchland und
England ſtehen. Die deutſche Hanſa beſaß den engliſchen Handel ſeit
1250 als ein Monopol von ſolcher Wirkſamkeit, daß alles in England
courſirende Geld Hanſiſches war und daß der ſeitdem gebrauchte Name
Sterling eine verſtümmelte Ableitung von Eaſterling, d. h. Oeſtliche
oder Deutſche im Gegenſatz zu den Weſtlichen oder Belgiern und Nieder
ländern geblieben iſt.

Es lehrt nun, wie Liſt ſchon vor 20 Jahren ſehr richtig bemerkte,
die Erfahrung aller Nationen und Zeiten, daß die Völker, ſo lange ſie ſich
im Zuſtande der Barbarei befinden von dem freien unbeſchränkten. Han
del, welcher ihnen Jagd, Weide, Forſt und Agriculturprodukte, über
haupt Rohſtoffe jeder Art abnimmt, und dagegen vollkommenere Kleidungs
ſtücke, Geräthſchaften, Maſchinen und das große Jnſtrument des Verkehrs,
edle Metalle liefert unermeßliche Vortheile ziehen, daß ſie ihn im Anfange
daher gern ſehen. Sie lehrt aber auch, daß dergleichen Völker, je mehr
ſie ſelbſt in Jnduſtrie und Kultur Fortſchritte machen dieſen Handel um
ſo weniger mit günſtigen Augen betrachten, und daß ſie zuletzt dahin kom
men, ihn für ſchädlich und ihren weiteren Fortſchritten für hinderlich zu
halten. Gleiches war der Fall mit dem Handel zwiſchen England und der
deutſchen Hanſa. Kaum war ſeit der Privilegirung der deutſchen Kaufleute
durch Heinrich III. ein Jahrhundert verfloſſen, als Eduard III. (1327——1377)
der Meinung war, eine Nation könne Nützlicheres und Vortheilhafteres thun,
als rohe Wolle ausführen und Wolltücher einführen. Durch Vergünſti
gungen aller Art ſuchte er flandriſche Tuchmacher ins Land zu ziehen, und
als eine bedeutende Anzahl dieſer Gewerbe im Gange war, erließ er ein
Verbot gegen das Tragen aller ausländiſchen Tücher.

Das war der Anfang zur engliſchen Wollmanufaktur. Ein König,
ſonſt in der engliſchen Geſchichte als Krieger, als Staatsmann als Re
gent ſo ausgezeichnet, daß ihm keiner ſeiner Nachfolger bis auf dieſe
Stunde gleich kommt war Eduard III. auch der Schöpfer der engliſchen
Wollinduſtrie. Dieſelbe hatte ſchon im Jahre 1413 ſo bedeutende Fort
ſchritte gemacht. daß der engliſche Geſchichtſchreiber Hume ſagen konnte
„Eine große Eiferſucht herrſchte zu dieſer Zeit gegen die fremden Kauf
leute, und eine Menge Beſchränkungen wurden dem fremden Han
del in den Weg gelegt wie z. B. daß ſie für alles Geld, das fie aus
ihren Jmporten erlöſt im Lande produzirte Waaren zu kaufen hätten.“

Ein halbes Jahrhundert ſpäter unter Eduard IV. traten die Wirkun
gen des Schutzes des einheimiſchen Gewerbfleißes auch in Bezug auf das
innere Leben des Volks auf das Klarſte hervor. Die großen Grundbe
ſier, die Lords, welche auf ihren Gütern 10,000 bis 50,000 Stck. Schafe
hielten, lernten bald die Vortheile kennen, die ihnen für den Abſatz ihrer
Wolle die einheimiſche Wollmanufaktur darbot ſie erkannten, daß das Jn
tereſſe der Produktion mit dem Jntereſſe der Fabrikation verbunden iſt,
wie umgekehrt die Manufakturiſten bald zu der Einſicht gelangten, welche
Vorzüge es für ſie hat, wenn ſie auf den einheimiſchen Märkten genü
gende Vorräthe der von ihnen verarbeiteten Rohſtoffe vorfinden. Die
Landwirthſchaft ſelbſt machte die tüchtigſten Fortſchritte, weil die Nach
frage nach Wolle die Vermehrung und Verbeſſerung der Schafzucht zur
Folge hatte und weil daraus die Mittel entſprangen, die Aecker beſſer zu
düngen und ſorgfältiger zu bearbeiten, oder mit andern Worten, die Frucht
barkeit des Landes zu verſtärken und die Einnahmen aus den deshalb ver
mehrten Erndteerträgen zu vergrößern. Hierdurch hat die einheimiſche

Weberei, ſowie durch die erweiterte Beſchäftigung der einheimiſchen Bevöl
kerung, deren Arbeitsverdienſt größtentheils durch den Ankauf der Agrikul
turprodukte konſumirt wird, indirekt auf die Fruchtbarkeit und den Ertrag
der Aecker eingewirkt. Und alles dies konnte nicht ohne Einfluß auf die
ſittlichen und geiſtigen Eigenſchaften des Volks bleiben. Jede gute Arbeit
hat ja immer eine ſittlichende Kraft. „Die Fortſchritte in Gewerben und
Künſten“, ſchreibt der Engländer Hume, „ſetzten auf viel wirkſamere Weiſe
als die Strenge der Geſetze der Gewohnheit der Edelleute, eine große An
zahl Dienſtleute zu halten, Schranken. Anſtatt in der Zahl und Tapfer
keit ihrer Dienſtleute mit einander zu rivaliſtren, griff nun bei den Edel
leuten ein anderer, dem Geiſte der Civiliſation beſſer entſprechender Wett
eifer Platz, indem ſich jetzt einer vor dem andern durch die Pracht der
Hotels durch die Eleganz der Equipagen und durch die Koſtbarkeit der
Geräthſchaften auszuzeichnen ſuchte. Die Wollmanufaktur hatte das Ein
kommen der Edelleute verdoppelt. Da nun das Volk nicht mehr im
e der Häuptlinge und Patrone dem ſchädlichen Müßiggange nach
hängen konnte, ſo ward es genöthigt, durch Erlernung irgend eines Hand
werks ſich ſelbſt und dem Gemeinweſen nützlich zu werden. Es wurden
abermals Geſetze gegeben, um die Ausfuhr der edlen Metalle, ſowohl ge
münzter als ungemünzter, zu verhindern da man dieſelben aber als Un
wirkſam erkannte, ſo wurde den fremden Kaufleuten aufs Neue die Ver
pflichtung auferlegt für den Erlös der importirten Waaren einheimiſche
zu kaufen.“

Wir erkennen ſehr klar, welche Anſtrengungen England machte, nicht
etwa um ſich vom fremden Handel a das nicht, das ganz und gar
nicht ſondern von den fremden Kaufleuten, das heißt von bloßen
Zwiſchenhändlern des Auslandes zu befreien und eine eigne Ma
nufaktur zu erwerben, durch die es in den Stand geſetzt würde, eben ſo
wohl den eignen einheimiſchen Markt zu verſorgen und die Bedürfniſſe
des eignen Volks zu befriedigen, als auch damit auf fremden Märkten zu
erſcheinen und einen Antheil an dem auswärtigen Handel, und zwar einen
ak tiven Handelsantheil zu erwerben.

Das wonach England rang und wonach jede ihrer Kräfte und Be
ſtimmung bewußt gewordene Nation ringen und nicht eher ruhen ſollte,
als bis ſie das Ziel erreicht habe, war der Antheil an der Fabrikation und
gem Handel wozu die Natur und Lage des eignen Landes berechtigten
So lange aber die Deutſchen auf Grund ihrer Privilegien und in ſchlauer
Benutzung der Dienſte die ſie durch Kriegsſchiffe und Geldvorſchüſſe den
engliſchen Königen geleiſtet, den geſammten auswärtigen Handel Englands
monopoliſirt hatten, war es unmöglich, dem eignen Volke den ihm zukom
menden Antheil zurückzugeben. Denn da die Deutſchen zu dem Verkehr
mit den Märkten des Kontinents nur ihre eigenen Schiffe verwendeten
und nach den Vorſchriften einer Art von Navigationsakte den Zuwider
handelnden mit ſtrengſter Strafe verfolgten, ſo war es nur eine natürliche
Folge wenn die engliſche Schifffahrt nicht einmal als Frachtführer zuge
laſſen, in einem ſehr elenden Zuſtande ſich befand, und um ſich daraus zu
befreien mußte England das Privilegium der deutſchen Handelscompagnie
beſeitigen. Man hat dies ſo aufzufaſſen und darzuſtellen verſucht, als
wäre es Englands Abſicht geweſen, den auswärtigen Handel überhaupt zu
zerſtören. Das war es aber nicht und wir können mit vollſter Zuverſicht
die Lehre der Geſchichte ausſprechen, daß kein Volk, wenn es nicht auf
der Stufe räuberiſcher Normannen oder Barbaresken, der Mongolen oder
der Ungarn aus der Zeit der ſächſiſchen Kaiſer ſteht, jemals daran gedacht
hat oder denken konnte, den Verkehr ſeiner Heimath mit dem Auslande
zu vernichten. England wollte nur den Zwiſchenhandel der Deutſchen zer
ſtören es wollte die deutſchen Commiſſiongire mit ſeinen eignen Kaufleu
ten auf eine Linie, unter einerlei Recht geſtellt wiſſen. Es hatte erkannt,
daß der Zwiſchenhändler die Peſt für diejenigen, von denen ſie kauften und
für diejenigen, an die ſie verkauften, ſei, und daß dieſe zwiſchen den Na
tionen hin und herſchleichenden Trödler die gemachten Gewinne am dritten
Orte, fern von dem Käufer und Verkäufer vom Produzenten und Kon
ſumenten wie einen Tribut verwenden. Es hatte erkannt, daß ſein ganzer in der
Hand der Hanſa liegender Handel nichts weiter als ein Paſſivhandel war, bei
dem die Nation ſelbſt nur vegetiren könne und die Regierung denſelben zum
Spielball eines ausländiſchen kaufmänniſchen Ausſaugungsſyſtems werden
müſſe oder bereits geworden ſei. Es war daſſelbe Syſtem, welches dieſel
ben außerhalb des Zollvereins, d. h. außerhalb des rein deutſchen Han
delsgebietes, außerhalb des thatſächlichen Deutſchlands ſtehenden See
ſtädte gegen das deutſche Vaterland noch heute befolgen. Sie, die nur in
Zeiten der Noth und Gefahren ganz eben ſo wie unter der Königin Eli
ſabeth von England die ihre Flotten zerſtörte, ſich erinnern, daß ſie zum
officiellen d. h. zum bundestägigen Deutſchland als beſondere Souverai
netäten gehören, bei allen großen Fragen der Gewerbs und Handelspolitik
Deutſchlands auf Seiten des Auslandes ſtehen, ſind noch jetzt nichts an
deres, als was ſie ehemals in England waren, Zwiſchenhändler, die, wie
früher England, ſo jetzt den Zollverein verhindern, ſeinen äußerſt ruinöſen
Paſſivhandel zu dem ihn die Seeſtädte verurtheilt haben, in einen für
die ganze Nation vortheilhaften Aktivhandel umzubilden.

Die engliſchen Regierungen waren weniger geduldig und weniger läſ
ſig, als die deutſchen ſie warfen die Uebermacht des deutſchen Zwiſchen
handels ab, und das wirkſamſte Mittel dazu war die eigne Wollproduktion
und die darauf geſtützte einheimiſche Wollmanufaktur. Es iſt kaum glaub
lich, welche Maſſen von Arbeitern und Fabrikanten es aus dem Auslande
heranzog, um ſich bis zur Meiſterſchaft in der Spinnerei, Weberei, Fär
berei und Appretur der Wollſtoffe ausbilden zu laſſen. Wie groß die
Zahl der eingewanderten und vom Parlamente begünſtigten fremden Hand
werker geweſen ſein mag können wir daraus abnehmen, daß unter Hein
rich VII. allein in London funfzehntauſend belgiſche, d. h. flan
driſche Tuchmacher wohnten. Unter Heinrichs Sohne und Nachfolger
Eduard VI. (1547 1553) hob der Geheime Rath auf Andringen des
Parlaments und der Volksſtämme die Privilegien der Hanſa auf und
„vald zeigten ſich die wohlthätigſten Wirkungen für die Nation. Die
engliſchen Kaufleute beſaßen im Ankaufe des Tuches, der Wolle und an
derer Waaren in Folge ihrer Verhältniſſe als Jnländer entſchiedene Vor
theile vor den Fremden Vortheile, die ihnen bis dahin nicht hinläng
lich eingeleuchtet hatten, um ſie zu bewegen, mit einer ſo reichen Kom
pagnie wie diejenige des Stahlhofes (der deutſchen Hanſa) in Konkurrenz
zu treten. Aber von der Zeit an da alle fremden Kaufleute den gleichen
Beſchränkungen unterworfen wurden fühlten ſich die Engländer zu Han
delsunternehmungen angeſpornt und der Unternehmungsgeiſt erwachte ſo
fort im ganzen Königreich.“ So ſchreibt Hume. Unter der Königin Marie,
Gemahlin des ſpaniſchen Königs Philipp II., deſſelben Fürſten der den
Handel der Niederlande zerſtören und den engliſchen vernichten wollte er
hielt die Hanſa ihre Privilegien wieder, weil der Politik Spaniens daran
lag, England nicht zu innerer Kraft gelangen zu laſſen aber die Nach
folgerin Maria's, die jungfräuliche Eliſabeth, war wieder ſo ganz Englän
derin, daß ſie den hanſiſchen Handel auf's Neue ſuspendirte, „zum großen
Vortheil der engliſchen Kaufleute, welche nun Gelegenheit hatten, zu zeigen,
was ſie leiſten könnten ſie bemächtigten ſich des ganzen auswärtigen Han
dels, und ihre Bemühungen wurden mit vollſtändigem Erfolge gekrönt;
ſie theilten ſich hierauf in reſidirende und wagende Kaufleute jene betrie
ben den Handel zu Hauſe, dieſe verſuchten ihr Glück in fremden Städten



und Ländern mit allerlei Waaren vorzüglich mit engliſchen Tüchern“

ume).Be Wollproduktion und ihre Tochter die Wollmanufaktur, war der
Vorläufer der engliſchen Manufakturthätigkeit; ſie war der Stamm an
dem die übrigen Zweige der engliſchen Gewerbthätigkeit emporrankten. Sie
hatte die erſte Veranlaſſung zur Heranbildung eines geſchickten techniſchen
Arbeiterſtammes und zur Erwerbung des Zutrittes zu fremden Märkten
gegeben ſie war eben ſo ſehr eine techniſche, wie eine commerzielle Schule,
in der ſich England zu der ſtärkſten Konkurrenz mit allen Handelsnatio
gen vorbereitete und rüſtete. Die Königin Eliſabeth ließ die Ausfuhr der
Wolle verbieten und unterſagte den Wollhandel in den Küſtenſtädten um
die Verbote der Wollausfuhr mit Strenge handhaben zu können. So
ungerecht dergleichen Maßregeln erſcheinen dennoch geben ſie uns eines
theils Aufſchluß über die Größe des Wollbedarfs anderentheils erklären
ſie uns, wie es möglich ward in verhältnißmäßig kurzer Zeit die flandri
ſchen Manufakturen durch Vorenthaltüng der engliſchen Wolle zu unter
drücken und die engliſche zu heben. Die Deutſchen beklagten ſich zum
erſten Mal des Reiches Hülfe ſuchend auf dem Reichstage zu Regens
burg und gaben an daß England bereits Mill. Stück Tuch in den
auswärtigen Handel vorzüglich nach Deutſchland bringe Jakob I. und
Karl J. fuhren fort, die Schafzucht und die Wollmanufaktur mit allen
Regierungsmitteln zu unterſtützen, ihre religiöſen und abſolutiſtiſchen Ab
ſichten waren nicht vermögend, dem Handel/ der Jnduſtrie und dem Acker
vau die thätige Beihilfe zu entziehen oder zu ſchwächen. Die Wollaus
fuhr welche im Jahre 1354 den Geſammtwerth von nur 277,000 Lſtrl.
oder 19)10 Mill. Thlr. betragen hatte, ſtieg unter Jakob U für die Ma
nufaktur auf 2 Mill. Lſtrl. oder auf 132, Mill. Thlr. Jm Jahre 1354
betrug die geſammte engliſche Ausfuhr 292000 Lſtrl. oder 1;996,000
Thlr. unter Jakob I. dagegen über 15*7, Mill. Thlr. und darunter o
für die exportirten Wollwaaren (Macpherson „histoire du commerce“

Jahrgang 1651).
So großartig die Ergebniſſe ſind,

verſchwindend.

gegen die folgenden ſind ſie doch

Deutſchland.
Aus Baiern, im September. Es war nichts mit der tröſt

lichen Hoffnung, daß unſere Abgeordneten Kammer wenigſtens in einer,
in der Gewerbefrage, dem allgemeinen Zuge der Zeit entſchloſſen folgen
werde Mit 69 gegen 62 Stimmen hat dieſe Kammer (wie bereits
gemeldet) den erſten und wichtigſten Ausſchußantrag: „Bitte an den
König um Vorlage eines auf dem Grundſätze der Gewerbefreiheit be
ruhenden GewerbeordnungsEntwurfs“, in ihrer Sitzung vom 29. v. M.
abgelehnt. Wären ſämmtliche Freunde des Antrages auf ihrem Platze
geweſen ein Paar der hervorragendſten und noch einige andere wa
ren in Urlaub abweſend ſo hätte die Majorität vielleicht auf die
andere Seite fallen können aber was für einen Eindruck hätte in allen
der Gewerbefreiheit widerſtrebenden Landestheilen eine ſolche Majorität
gemacht? Man muß zufrieden ſein, daß die geſunde Vernunft wenig
ſtens eine ſo ſtattliche Minderheit ins Feld geführt hat und daß der
Eindruck der Berathung ermuthigend für die geſtern Unterlegenen, kläg

lich beſchämend für die Sieger ſein wird. i
in einer parlamentariſchen Schlacht die geiſtige
Minorität ſo klar herausgeſtellt, wie in dieſer Debatte:
glänzenden Reden der Lerchenfeld, Pözl Crämer, Brater, Lauk die
alle ihr Beſtes thaten, ein Dutzend Don Quixote's die mit ihren
verroſteten Schwertern auf die wohlbekannten Windmühlen „„Proleta
riat“, „Untergrabung der Unterthanentreue“, „Zerſtücklung alles Grun

des und Bodens“Wohlſtandes“ losſchlugen Es war gerade ſo wie ein naiver Abgeord

neter nach errungenem Siege zu einem der Redner efreiheit ſagte „Das iſt wahr, ihr Herren habt die Jntelligenz und die
Beredtſamkeit, aber wir haben die Stimmen.“
alledem vas Verhalten der Regierung.
Gewerbefreiheit in der Kammer zur Sprache kam,
ſterium durch den Mund des Herrn v. Neumever, daß die Regierung
hinter der Liberalität der Kammer nicht zurückbleiben werde. Dieſer
etwas zweideutige Orakelſpruch hat. ſich wie alle Orakelſprüche
bewährt. Als am 29. Auguſt die Regierung abermals und definitiv
ſich zu erklären hatte gab ſie durch den Mund des Herrn v. Schrenk
zu erkennen daß ſie gegen den Antrag auf Gewerbefreiheit und für
den anderen ſei und die Kammer war mit 7 Stimmen Mehrheit
derſelben Meinung. Was uns nun bleibt, iſt eben jener andere An
trag: die Regierung wolle bis zum Zuſtandekommen eines neuen Ge
werbegeſetzes, unter Aufhebung der entgegenſtehenden Vollzugsverord
nungen das Geſetz vom 11. September 1825 (in dem der zarte, aber
Unentwickelt gebliebene Keim der Gewerbefreiheit ſeit 36 Jahren ver
vorgen lag) in der ſeinem Wortlaut und Geiſt entſprechenden Weiſe
voh ziehen. Das heißt man wird nun wohl einige ſchreiende Miß
ſtände im Lehrlings Geſellen und Prüfungsweſen bei Seite ſchaffen,
einige Erleichterungen im Verhältniß der Gewerbe zu einander einfüh
ken und einige der tollſten inneren Schranken niederreißen kurz ge
faßt man wird den Unſinn ſinnig konſerviren und die Gewerbefreiheit
bis übermorgen früh mit einem kräftigen Schlaftrunk abthun. Was
dann geſchehen wird wenn ſie wieder aufwacht nun das iſt der

Gewerbefreiheit Sache.
Amerika.

New Vork, d. 24. Aug. Das Staatsdepartement in Waſhin
hat Betreffs der neuen Paßvorſchriften folgende ergänzende Er

derer veröſſentlicht: „Die am 19. veröffentlichte Paßregulation
ezweckte vornehmlich, der Verbindung illoyaler Perſonen mit Eurbpa

entgegenzutreten. Zwiſchen den Vereinigten Staaten und den briti

ſchen Beſitzungen (in Amerika) bedarf es daher keines Paſſes. Wofern
jedoch in vereinzelten Fällen Lies Weiterreiſes irgend eines Jndividuums
von den Grenzbeamten der Regierung beanſtandet werden ſollte, wird
es dieſen frei geſtellt bleiben, beſagtes Jndivituum ſo lange feſtzuhal
ken bis ſie Betreffs ſeiner weitere Weiſüngen vom Staatsdepartement
erhalten haben.“ Jn Waſhington iſt man wegen eines Angriffs auf
die Stadt wieder ganz ruhig geworden. General M'Clellan hofft in
einigen Tagen mit der Reorganiſation des Heeres fertig zu ſein. De
peſchen von General Banks die geſtern einliefen melden daß die Re
bellen ſich vom Potomac in der Richtung ſeines eigenen Hauptquar
tiers zurückziehen. Die Unioniſten im Südweſten Miſſouri's werden
von den Rebellen arg geplagt und zu Tauſenden aus dem Staate hin
ausgedrängt. An 10, 000 Mann von M'Culloch's Heer marſchiren nord
wärts und ihr Vortrab ſteht bei Lebanon auf dem Wege nach Rolla.

e gen Vermiſchtes.
Souquet erichtet an die Academie der Wiſſenſchaften zu Paris (Comptes rendus 12 aoüt 1861), daß es ihm e t n er

Nähe von Marſeille 11 junge Strauße aus 13 Eiern zu erzielen.
Man hielt früher die Fortpflanzung des Straußes in der Gefangen
ſchaft und ſeine Acclimatiſation für etwas Unmöbgliches, bis Desmeure
1859 in San Donato bei Florenz, zum erſten Male auf europäiſchem
Boden, einige junge Strauße aus Eiern aufzog. Dies Experiment iſt
nun mit dem glücklichſten Erfolge von Souquet wiederholt worden.
Die Strauße des zoologiſchen Gartens zu Marſeille hatten ſchon öfter
Eier gelegt, aber offenbar nicht Ruhe genug gefunden, um dieſelben
auszubrüten. Souquet brachte daher dieſelben an einen abgelegenen
fandigen Ort. Eine Fläche von 5—600 Quadratmeter (ungefähr
Morgen) wurde mit Palliſaden umgeben ünd am 2. März d. J. ein
Strauß enpaar hineingeführt. Nach Verlauf von 10 Tagen, während
deren ſie ſich ſehr unruhig verhalten hatten machten ſie Vorbereitun
gen um das Neſt zu graben Es war das erſt eine einfache Vertie
fung in Form eines abgeſtumpften Kegels, der äußere Rand dieſer Ver
tieſung ward mittelſt Sand erhöht, den die Strauße dadurch aufhäuf
ten, daß ſie mit dem hintern Theile ihres Körpers eine Roötationsbe
wegung machten. Männchen und Weibchen arbeiteten hierbei abwech
ſelnd. Einige Stunden, nachdem ſie auf dieſe Weiſe ihr Neſt vollen
det hatten, würde ein Ei gelegt und hierauf regelmäßig alle zwei Tage
ein neues bis man am 20. April 15 Eier zählte. Bis dahin hatte
das Weibchen immer einige Stunden vor, ſowie nach dem Eierlegen
im Neſt geſeſſen und manchmal auch den ganzen Tag. Vom 20.
April ab, wurden die Rollen gewechſelt der männliche Strauß nahm
jetzt Platz im Neſt, um dem Ausbrüten der Eier obzuliegen und das
Weibchen löſte ihn hierin nur in ſehr ſeltenen Fällen auf kurze Zeit ab.
Am 3. Juni kroch der erſte junge Strauß aus dem Ei und nun bald
hintereinander noch andere zehn. Zwei Eier waren während des Brü
ens aus dem Reſt geworfen worden. Der Brüt Prozeß hatte alſo
45 Tage gedauert. Den anderen Tag verließ die Straußenfamilie das
Neſt ünd ſpazierte auf dem eingehegten Wege herum indem abwechſelnd
die beiden alten Strauße die kleine Heerde führten. Nach einem Mo
nat hatten die jungen Strauße die Größe eines weiblichen Trappen er
reicht und nach noch einem Monat (am 8. Auguſt) ſtanden ſie ſchon
einem tüchtigen Truthahn an Größe nicht nach.

Kützlich vergnügten fich einige junge Leute an der franzöſiſch
belgiſchen Grenze damit einen ſehr umfangreichen Papierdrachen ſtei
gen zu laſſen Plötzlich riß die Schnur und der Drache flog weit nach
Belgien hinein wurde indeſſen noch glücklich eingeholt Nach einiger
Zeit kehrten die Burſchen wieder über die Grenze nach Frankreich zurück
und führten das wieder hoch in den Lüften ſchwebende Ungethüm mit
ſich. Die Zollbeamten ſahen dem Spiel arglos zu, ohne zu ahnen,
daß dort oben in den Lüften eine nicht unbeträchtliche Anzahl Cigarren

eingeſchmuüggelt wurde.Man hat in Hyde Park und in Rotten Row in London
Apparate zum Photographiren aufgeſtellt, und zwar beſonders von
Reitern und Reiterinnen. Dieſe Photographies équesetres ſind jetzt
ine Modeſache. Um die Pferde vor den Apparaten für die Zeit zu
feſſeln, die zur Aufnahme nöthig wird ſobald das Pferd vor den
Apparaten ſteht mit einer ſcharfklingenden Schelle geklingelt, worauf
das Pferd für den Augenblick horchend ſtill ſteht und zwar lang ge
nug, um photographirt zu werden.

Herr Wennerwald
aus Flensburg. in Schleswig beabſichtigt Mittwoch Nachmittags
Uhr im Tivoli der Weintraube géroſtatiſche Vorſtellungen zu geben und
hat mich gebeten, das geehrte Hublikum darauf aufmerkſam zu machen
und zu verſichern daß er mit Waſſerſtoffgas gefüllte Ballons ſteigen
laſſen wird, die er aus einem von ihm erfundenen Stoffe darſtellt.
Dieſer leichte und dichte Stoff geſtattet ihm den Ballons die Geſtalt
von Menſchen und Thieren zu geben ſo daß die ſonderbaren Gebilde
ſich wie Geſpenſter aus Nichts erheben und in den Lüften verſchwin
den. Ich weiß nicht zu ſagen ob Herr Wennerwald dem Publikum
ein Schauſpiel dieſer Art zeigen wird denke aber doch, daß dem bie
dern Deutſchen aus einer von den DHänen drangſalt deutſchen Stadt

wohl Theilnahme zu wünſchen iſt. Sg.
Deutſcher Nationalverein.

Die Mitglieder und Freunde des Nationalvereins in Halle und

Umgegend werden zu einerS Donnerstag den 12. September Abends S Uhr
im Stadtſchießgraben

ſtattfindenden Verſammlung eingeladen.Tagesordnung. Deutſche Flottez; Bericht über die vorjährige Wirk
ſamkeit des Rationalvereins und die Heibelberger Generalverſammlung

Provinziglverſammlung.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

Kronprinz Hr. Esquire John Pariſch m. Fam. u. Dienerſch. a. Heidelberg.en v. Fiſcher a. Bremen. Die Hrrn. Majore v. Broniſch u. v. Bodmer Hr.
Hauptm. v. Benerendi u. Hr. Lieut. v. Weſternhagen v. 72. Jnf. Reg. Die
Hrrn. Kauft. Ackermann a. Mainz Neuſel a. Bremen.

tat Dürion. Hr. Major im 4. Thür. Jnf.Reg. Nr. 72 Graf Herzberg Hr.

ſchowsky, Hr. Hauptm. u. Comp. -Chef v. Kühn Hr. Prem.Lieut. v. Breders
louh u. Hr. Lieut. Gronemann g. Torgau. Hr. Prem.Lieut. im 4. JägerBat.
Hochauf a. Sangerhauſen. Hr. Netto a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Gödecke
a. Neudamm, Specht a. Blankenburg. Hr. Raths Zimmermſtr. Beibe m. Fam.
a. Küſtrin.

Goläne Rose. Hr. Oekon. Haupt a. Erfurt. Hr. Prem. Lieut. v. Billerbeck
Hr. Kaufm. Reßler a.

Hauptm. Redies u. die Hrrn. Prem. Lieut. Helwig u.
Hrrn. Kauf Zerrenner a. Pforzheim, Langhammer a. Frankfurt.
Superint. Voigt a. Zahna Schapper a. Wittenberg.
Kroszko in Ungarn.
Lange a. Dresden.

Golaäuer Räng. Hr. Prof. Dr. phil. Weiſenborn m.
Paſtor Schulze a. Wanzleben.
Offizier Stelzer a. Mainz.
Oerten a. Torgau. Hr. Rent. Maſchine a. Rom.
Schleſien.
Köhler a. Coblenz Neyen a. Berlin.

Goldner Löwe.

Hr. Oekon.Rath Kühner a. Waldenburg.

Hr. Superint. Hartung a. Zeitz. Hr. Jngen.
Hr. Hauptm. im 4. Thür. Jnf. Reg. Nr. 72 v.

Hr. Kaiſ. Opernſänger Tſchernikowsky a. Wien.

Hr. Lieut. d. 2. Thür. Jnf. Reg. Nr. 72 v. Maibom a.

u. Hr. Lieut. Fabricius v. 72. Jnf. Reg. a. Torgau.
Nordhauſen

Aenteis ötel, Hr. Dr. med. Haſeloth m. Fam. u. Hr. Poſt Dir. Wittig m.
Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Coburg Danziger a. Mühlhaua-
ſen. Hr. Stud. dee. Eicheler a. Jena. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben.
Hr. Amtm. Friedrich a. Kaina.

Mötel zur Meenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Sonnemann m. Frau a. Zittau,
Reinſtein a. Heidingsfeld, Menſing a. Berlin Boſe a. London. Frau Gutsbeſ.
Janſenz m. 3 Kindern u. Jungfer a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Dünwald m.
Frau a. Wollin. Hr. Virtuos Schwabe a. Deſſau. Hr. Geſchäftsführer Zache
a. Magdebuvg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Töpler a. Torgau. Die
Die Hrrn.

Hr. Pfarrer Genethay a.
Hr. Jnſpektor

Hr.Frau a. Marburg.

Hr. Bergbeamter Nello a.
Die Hrrn. Kaufl.

Torgau. Hr. Rittergutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. Hr. Fabrikbeſ. Wittmann a. e aueteaeee h r W Sehr e e Wn e Luftdruck. 335,40 Par. L. 334,85 Par. L. 334,35 Par. L. 334,87 Par. L.ning a. Sondershauſen. Hr. Archit. Arlt u. Hr. Monteur Lebe a. Hr. e e g.Stud. theol. Götze a. Dresden. Hr. Maurermſtr. Schmidt a. Stendal. Hr. Dunſtorüa igkei e n 35 e
Lithogr. Meißner a. Frankfurt a. M. Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 50 pCt. 80 pCt.Statt Hamburg. Hr. OberſtLieut. u. Command. d. 72. Jnf.Reg. v. Janu Luftwärme 7,2 G. Rm. 15,4 G. Rm. 10,5 G. Rm. 11,0 G. Rm.

G

Bekanntmachungen.
Verkauf von Bergwerkskuxen.

Zum öffentlichen Verkaufe von 16 Kuxen der
rentablen conſolidirten Braunkohlenzeche „Clara
Verein an dem Eiſenbahnhofe bei Gröbers
belegen habe ich einen Bietungstermin auf
den I5. October Nachmittags 3 Uhr

inmeinem Geſchäftszimmer angeſetzt
Die Verkauſs Bedingungen liegen bei mir

zur Anſicht bereit.
Halle, den 9. September 1861.

Der Juſtizrath
Niemer.

Pferde Verkauf.
Donnerstag den 12. d. M. Vormittags 11

Uhr ſollen vor dem Marien Thore hierſelbſt
eirca 18 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem
Gelde meiſtbietend öffentlich verkauft werden.
Die Verkaufs Bedingungen werden zur Stelle
bekannt gemacht werden.

Naumburg a/S., den 9. September 1861.
Königliches Kommando der reitenden
Abtheilung Magdeburgiſcher Artil-

lerie-Brigade Nr. A.
Grummet- Verpachtung.

Die diesjährige Grummetnutzung auf den in
der Röpziger Aue belegenen Gemeindewieſen ſoll
Sonnabend den 14. September Nachmittags 2
Uhr an Ort und Stelle in gleich bagrer Zah
fung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Röpzig, den 10. September 1861.
Der Ortsvorſtand.

Sechs Tauſend Thaler und einige klei
nere Kapitalien ſind mir zum Ausleihen auf
ſichere Ackerhypothek zur Verfügung geſtellt.

Eislbeben, den 6. September 1861.
Der Juſtiz Rath
Bindewald.

Auction.
Wegen Aufgabe meines Mühlengeſchäfts ſol

len Dienstag den 17. Septbr. c. von Vormit
tags 10 Uhr ab

300 Blöcke, Bretter und Bohlen
auctionsweiſe verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Untermühle zu Burgkemnitz.
C. Grubel.

Daß ich mich auf kurze Zeit hier aufhalte,
zeige ich ergebenſt an.

F. A. Ganſen, Goldarbeiter,
Mauergaſſe 15.

Pacht-Geſuch.
Ein Oeconom, welcher längere Zeit als Ver

walter fungirte, ſucht eine GutsPachtung, wel
che mit 4—5000 zu übernehmen ware.

Gef. Pranco- Offerten sub H. L. W. 100.
befördert Ed. Stückrath in der Exp. dieſer Ztg.

Zum 1. October oder ſpäteſtens 1. Novem
ber eine gute Köchin gegen einen Lohn von 30

bis 40 Thaler, Reils Berg.
Eine Wohnung für 48 iſt zu vermiethen

große Klausſtr. 5, im Kleiderladen.

ſtraße Nr. 46 belegene Haus Grundſtück werde ich

Soeben erhielten wir:
BVerthold Auerbach's Volkskalender für I862.

Mit Beiträgen von Karl Andree, A. Bernſtein, E. Engel, B. Sigismund,
R. Virchow und dem Herausgeber. Jlluſtrirt von W. v. Kaulbach, Ed. Jlle und
Paul Thumann. Mit vollſtändigem Kalendarium, dem hundertjährigen Kalender und dem
Jahrmarktsverzeichniß in der Preuß. Monarchie. Jn eleg. farb. Umſchlag geheftet. Preis
12 Sgr.

Schroedel SimonHalle

i Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht bisHaus Verkauf in Barbv. zum 1. Dciober d. J. unter beſcheidenen An
r r e e ſprüchen eine Stelle als Wirthſchaftsmam-

ſell und ein anderes junges Mädchen eine StelleDonnerstag den 19. d. Mts., zur Erlernung der Landwirthſchaft. Gefrüh 11 Uhr r gim Gaſthofe des Herrn Conrad hierſelbſt, fällige Offerten beliebe man 0. K. poste re-
unter günſtigen Bedingungen öffentlich meiſt ente Cölleda zu adreſſiren.

bietend verkaufen. Eine erfahrene Landwirthſchafterin welche
Da Erunvſtüg beſteht aus einenz zweiſtöri ſchon auf bedeutenden Rittergütern die Leitung

gen, 12 Fenſter Front enthaltenden Wobhnhauſe, er Wirthſchaft ſelbſtſtandig führte und von da
zwei Scheunen, mehreren Stallgebäuden, einem die beſten Zeugniſſe beſiht, ſucht unter veſchei
l e a i r denen Anſprüchen baldmöglichſt Stellung. Adreſun nen e as Haus n we Hem en werden unter A. B. D. poste rest. Halle
außer 12 vermietheten Stuben ein ſchön einge franeo erbeten
richteter Kaufladen und 2 große Keller befind
lich, eignet ſich zu jedem Geſchäfte. Offene Stelle

re e Für eine bedeutende Zuckerfabrik, verbunden
dem Termine bei dem Auctions-Commiſſar W. ePellnitz in Calbe a/S. eingeſehen r mit Kartoffel und Melaſſe Spiritusfabrik wird

Barby, den 6. September 1861. zur Beaufſichtigung des Fabrikhofes und zur
liſabet K Lontrolle der vorkommenden An u. Abfuhren zumEliſabeth Wagner geh Krauſe 1. October c. ein tüchtiger Hofverwalter, wo

Auetion in Merſeburg. Sonn möglich in reiferen Jahren und mit derartigen
abend, den I. September er. von Geſchäften ſchon betraut, geſucht. Hierauf Re
früh 9 Uhr anm, ſollen in der ſeith. Woh flektirende wollen ſich unter Vorlegung ihrer
nung des jetzigen Herrn Geh. OberFinanz Rath Zeugniſſe baldigſt melben, und giebt Herr E.
v. auf t Schloſſe, verſch. Meubles Potzelt in Halle nähere Auskunft.
u. Kronleuchter, ſowie auch 1 Flügel, ein gr.u. ein kl. ausgeſchlagener und „SHeſuch.
ein Kutſchwagen, meiſtb. gegen Baarzahlung Ein ntionsſablger mit der Buchführung
verkauft werden. vertrauter, verh. Dec. Jnſpector, der als ſolcher

Merſeburg, den 10. September 1861. Seither ein Rittergut ſelbſtſtändig bewirthſchaf
A. Rindfleiſch, Kr. Auct.Comm. tete, aber durch das Ableben des Beſitzers und

daraus erfolgte Verpachtung dieſes Gutes,
Kapitalien von 250, 600, 1000, außer Stellung gekommen und im Beſitz

2000, 3000, 4000 und 5 bis 15,000 Thaler empfehlender Zeugniſſe iſt, ſucht anderweite ähn
ſind ſofort und 1. October d. J. zum Ausleihen liche Stellung.
vorhanden durch Gef. Offerten unter L. F. K. D. beſorgtJ. G. Fiedler in Halle a/S. Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Windmühlen Verkauf. Ein ehrlicher und fleißiger Knecht der
Familien Verhältniſſe halber ſoll eine 3gan das Möbelladen verſteht, wird zum ſofortigen

gige Windmühle verkauft und ſofort übergeben Antritt geſucht.
werden. Dieſelbe, als die einzige bei 2 Dör Ferner werden ein drei und zweiſpänni
fern liegend, hat bedeutende Nahrung. Alles ger Möbelwagent und zwei Leiterwagen zur
Nähere ſoll mittheilen der dazu beauftragte Prie Benutzung zu billigem Preis empfohlen.
vat Secretair Schwer in Sangerhauſen. Fuhrherr Schaaf, Gottesackerg. Nr. 12.

Haus Verkauf. Wohnungs Anzeige.Ein Haus nebſt Stallung und Hofraum, in Ein freundliches Logis, beſtehend in 2 Stu-
gutem baulichen Zuſtande, paſſend für einen hen, Kammern, Küche nebſt Zubehör, ſteht
Schneider oder SchuhmacherMeiſter, auch Stell hom 1. October an ein Paar einzelne Damen
macher, ſteht von jetzt ab aus freier Hand zu oder kinderloſe Familie zu vermiethen
verkaufen in Cursdorf bei Schkeuditz. Nähe Breiteſtraße Nr. 20.
res ertheilt der Ortsrichter Apitzſch daſelbſt.

Ein Königlicher Beamte ſucht eine gebildeteDer Kaufpreis iſt 300 O Stelle der Hausfame an Stelle der Hausfrau zur Füh-Schaafvieh Verkauf. rung der Wirthſchaft und Erziehung ſeiner Kin-
100 Stück ſtarke Hammel, incl. 30 Stück der. Hierauf Reflektirende wollen ihre Meldung

Schaafe, ſtehen zum Verkauf bei dem Gutsbe an Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
ſiter Hinſen in Leimbach bei Mansfeld. Zeitung gefälligſt abgeben.



Unſere Kahnladung beſter poln. Holzkohlen iſt angekommen und halten ſolche zu bi lligſtem Preiſe empfohlen.

J. Gt. Mann Söhne.

Mein tMeubles-, Spiegel- C. Polsterwaaren-Hagazin
in Merſeburg Gotthardsſtraße u. Preußergaſſe Nr. 63,

empfehle ich bei vorkommendem Bedarf daſſelbe iſt aufs Reichhaltigſte in Nußbaum Maha
gony Birken, Eichen, ſowie auch lackirten Meubles aſſortitt, höchſt geſchmackvoll, gut und
dauerhaft in großer Auswahl.

Auch können die gekauften Meubles durch mein Meublesfuhrwerk an Ort und Stelle ge

ſchafft werden. A. DreykKluft.NB. Auch können in meiner Fabrik noch Tiſchlergeſellen auf gute Arbeit bei gutem Lohn
beſchäftigt werden.

Neueſte Fortſchritte im Pianofortebau,
Unter dieſer Ueberſchrift brachte die neue Zeitſchrift für Muſik im vorigen Jahre einen Be

richt über einen bei Hrn. Klemm in Leipzig ausgeſtellten Salonflügel von Henri Herz in
Paris. Jn dem Referate ward durch eine Parallele mit den Blüthnerſſchen Jnſtrumenten
nachgewieſen, daß auch die Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie im Betreff der Fortſchritte im
Pianofortebau wohl einen Vergleich mit den der berühmten Pariſer Fabrik von Herz aushalte,
ja ſogar in mehrfächer Beziehung übertreffe. Auch andere berühmte Fabriken Leipzigs könnten
dem Auslande ſich getroſt an die Seite ſtellen. Der Bericht ſchließt mit dem Gedanken, daß
jetzt in dieſer Sphäre überall ein erhöhtes Streben wahrgenommen werde. Einen Beleg zu
dieſen Worten liefert ein großartiges Etabliſſement hieſiger Gegend, über welches ſchon die illu
ſtrirte Zeitung vom 19. Juli 1856 einen detaillirten Bericht erſtattete, deren Jnhaber in den
Ausſtellungen zu München, Gotha, Magdeburg und jetzt wieder in Weimar Auszeichnungen
und Medaillen erhielten. Es iſt die Pianoforte- Fabrik von Hölling Spangenberg in
Zeitz welche ſeit ihrem nun 20fjährigen Beſtehen einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen
Hat, daß jetzt über 150 Arbeiter beſchäftigt werden. Hatte ich hin und wieder Gelegenheit,
den Fortſchritt dieſer Fabrik bei den tafelförmigen Pianofortes und den Pianino's kennen zu
lernen ſo ward ich wahrhaft überraſcht, als ich jetzt bei einem Beſuche dieſer Fabrik ſo vor
zügliche Jnſtrumente daſelbſt fand daß es mir zur beſondern Befriedigung gereicht, Folgendes
über dieſelben mitzutheilen.

Jeder einzelne zu den Jnſtrumenten erforderliche Theil wird hier in gleicher Vollkommen-
heit gefertigt, wie ihn die berühmteſten Fabriken für die Jnſtrumentenmacher liefern. Das
Aeußere der Jnſtrumente iſt höchſt geſchmackvoll, und mit der größten Sorgfalt wird unter
Berückſichtigung der neueſten Verbeſſerungen das Jnnere ausgeführt. Vermittelſt der eiſernen
Spreizen der Metallplatten und des eiſernen Stimmſtocks iſt die Stimmung eine dauerhafte
und feſte. Die tafelförmigen Pianofortes und Pianino's laſſen an Schönheit, Zartheit, Elaſti
cität und Fülle des Tones, ſei es in der Höhe oder in der Tiefe, ſo wie an Nachhaltigkeit
des Klanges nichts zu wünſchen übrig. Durch den vorzüglichen Mechanismus iſt der Anſchlag
und die Spielart höchſt angenehm und ſicher. Jeder Ton in den verſchiedenen Regiſtern und
in allen Octaven, bei ſchnellen oder langſamen Paſſagen, mit Bindungen oder im Staccato,
ſpricht leicht an. Der Spieler iſt daher im Stande, von dem leiſeſten Piano bis zum ſtärk
ſten Forte jede Nüancirung und die verſchiedenſten Effecte klar und deutlich hervorzubringen.

Sollte ich ferner Gelegenheit haben, gute Jnſtrumente kennen zu lernen, welche deutſcher
Kunſtfleiß gefertigt hat, ſo wird es mir eine angenehme Pflicht ſein darauf aufmerkſam zu
machen, um dadurch ſowohl den Herren Fabrikanten, als auch den Freunden der Muſik und
den Pianoforteſpielern zu nützen.

Heinrich Weber, Pfarrer in Scortleben bei Weißenfels.

Muſtkaliſches. Die dem Königl. Muſikdirektor Herrn J. Golde gewidmete und
von deſſen Kapelle wiederholt mit großem Beifall zur Aufführung gebrachte reizende Salon
Compoſition: „Ie temps de la jeunesse“ (die Zeit der Jugend), von unſerm Pianiſten Herrn
Ernſt Apel, iſt ſo eben in eleganter, entſprechender Ausſtattung für Pianoforte erſchienen.
Wir erlauben uns das klavierſpielende Publikum auf dieſes wirklich hübſche Salonſtück angele

gentlichſt aufmerkſam zu machen. G. A. Harweck.
Das erſte deutſche Linienſchiff.

Jhr wollet bau'n ein Königsſchiff, Jhr wollt vergelten Jhm die Treu',
Für einen König hoch und hehr! Als frecher Mord Jhm meuchlings droht
Für Jhn, deſſ Lieb' begründet tief, Wie Er, als ſtolzer Königsleu,
Selbſt tiefer als das tiefſte Meer! Feſt! Unerſchüttert! Nah dem Tod!
Was kann das für ein Schiff wohl ſein Treu hält an Seinem Königswort,
Das Jhr wollt Solchem König weih'n Das nicht beirret ſelbſt der Mord
„„Das größte Schiff, das ſchönſte Schiff! Für Jhn das größte, ſchönſte Schiff!
„Das Eure Lieb' in's Daſein rief, Das Eure Lieb' in's Daſein rief,
„Das erſte deutſche Linienſchiff!“ Das erſte deutſche Linienſchiff!

Als Er das Scepter nahm zur Hand, Um dieſes Schraubenlinienſchiff,
Da brauſt wie Niagaras Kolk „Wilhelm der Erſte“ ſe's benannt!
Der Jubel laut durch's Vaterland (O, daß es bald vom Stapel lief),
Es jauchzt das ganze deutſche Volk! Wird ſchaaren ſich das ganze Land.
Und Jeder bringt ſein treues Herz, Und droht dem Vaterlande Krieg,
Um zu vernarben Seinen Schmerz. Soll führen es zu Kampf und Sieg.
Und Eure Lieb', die nimmer ſchlief Dies ſei das Ziel vom Königsſchiff,
Die Seinem Schiff das „Werde“ rief, Das Eure Lieb' ins Daſein rief
Dem erſten deutſchen Linienſchiff! Vom erſten deutſchen Linienſchiff!

Es brauſt und ſchäumt das deutſche Meer,
Und peitſcht voll Ungeduld den Strand;
Vom Weſten heult der Sturm daher,
Und wirbelt hoch der Dünen Sand.
Geduld ihr Wogen! ſchon erſchallt
Die Axt im heil'gen deutſchen Wald!

Beſte Hährungskräftige Preßhefe,
täglich friſch, a Pfund 6 empfiehlt

O. Müller am Markt.
Von Limburger u. Baierſchen

Sahnenkäſen habe ich wieder große Sen

dung empfangen EBoltze.
Sehr ſaftreichen fetten Schwei-

zerkäſe vei Boltze.

Schon nah'n Corvetten, Panzerſchiff,
Sich ſchaarend um das Linienſchiff:
Stolz trägt die Wog' das Königsſchiff!

Eduard Voigt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſtes Bitterfelder PHotogen u.
gewogen billigſt empfiehlt

Louis Reuss er.
c ſteht zu verkaufen bei

Mitius in Nauendorf a P.

ſtellen. Pfitzmann, Luckengaſſe Nr. 16.
Zwei Tafeln, 8 Fuß lang und 3 Fuß breit,

ſtraße Nr. 8 bei Kuhn zu verkaufen.

s Paar Tümmler zu verkaufen

Eine neumilchene Kuh mit dem Kalbe ver
kauft der Böttchermeiſter Friedrich Andree

Mittwoch Abend
Harfen Concert im „Fürſtenthal von der

fang 7 Uhr.
Reſtauration Stumsdorf.

Dankfeſt

Grosses Concert
Herrn Stadtmuſikoirector John aus Halle,
und von 7 Uhr Abends an Ball wozu freund

Zöberitz bei Salzmann.
Sonntag den 15. Sept. Gänſeſchießen.

Sonntag den 15. Septbr. ladet zum Tanz
vergnügen freundlichſt ein L. Krieger.

Durch Vereinigung der jungen Leute in
Brucke und Umgebung wird den 22. d. M.

ſtattfinden welches von dem 12 Mann ſtarken
Muſikchor der Löbejüner Berghautboi-

rung des Saales und überhaupt für jede Be
quemlichkeit, unter Zuſicherung billiger Preiſe

Trimpler, wird Sorge getragen und bitten
wir deshalb, uns durch geehrten Beſuch und

wollen.
Brucke, den 8. September 1861.

Die Beleidigung gegen Herrn Franke und
deſſen Familie in Bebitz nehme ich hiermit

und Ehrlichſten.
Bebitz, den 10. Septbr. 1861.

Ein Regenſchirm ſtehen geblieben.
Abzuholen „MalIoria“.

Herrn Bierbrauereibeſitzer Reinhold, ſowie
ſämmtlichen Bürgern Wettin's, können wir

herzlichſten Dank für die ſo ſehr freundliche Auf
nahme bei unſerm Durchmarſch auszuſprechen.

Faaſe,
Oberpionier im Magdeburg Pionier Bat.

Solaröl in Ballons zum Fabrikpreiſe, aus

Ein U jähriger Zuchtbulle (Schwarz

Möbelfuhren bitte ich doch zeitig zu be

und ein Katheder ſind in der kleinen Märker

große Klausſtraße 21.

in Hohenedlau.

Geſellſchaft Fellinghauter aus Böhmen. An

Sonntag den 15. d. Mts. zum Erndte-

Anfang 4 Uhr Nachmittags, ausgeführt vom

lichſt einladet Fr. Gehre.

Höhnſtedt.

Brucke.

ein ſolennes Concert und Ball in Brucke

ſten ausgeführt werden wird. Für Vergröße

und prompter Bedienung der Kellner des Hrn.

Theilnahme an unſerm Vergnügen beehren zu

Die jungen Leute.

zurück und halte dieſelben für die Bravſten

Wilhelmine Pfefferkorn.

Dankſagu

nicht unterlaſſen, hiermit unſern wärmſten und

Wettin, den 9. Septbr. 1861.

Nr. 4)
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